
zweiten Bandes dieses Sprachatlasses haben die Ergebnisse des Schlesischen
W örterbuchs Grunde gelegen. Wenn 1M Frühjahr 1967 mit dem als ersten
and erscheinenden Laut- und Formenatlas der Schlesische Sprachatlas voll.
ständig vorliegen wird, ist Schlesien die einzige Dialektlandschaft, für die
ohl ein regionales W örterbuch als uch ein großer regionaler Sprachatlas
weıterer wissenschaftlicher Forschung zugänglich gemacht worden sind

Hans Peter Althaus

Franz Manthey: Polnische Kırchengeschichte.
Bernward-Verlag Hildesheim, Leinen, 22395 22,60

Der Verfasser, 1904 1M Kreise Strasburg 1in Westpreußen geboren, studierte
katholische Theologie seit 1921 1in Pelplin un Lemberg, seit 1932 Professor
für Philospohie und Apologetik der kath.-theol. Schule in Pelplin, nach
dem Kriege lange eit 1n einem polnischen Straflager und seit 1958 in West-
deutschland, Jegt in diesem Tıtel ein recht eigenartiges Werk VO.  ar Es ist
der ine eindeutige Kirchengeschichte, noch ine Profangeschichte, noch 1ine
Kulturgeschichte. Darum ist ohl uch auf einen hieb. und stichfesten WI1S-
senschaftlichen Apparat verzichtet und Nur ein recht allgemeiner Apparat VOI-

gelegt worden. Das uch stellt 1Ne Miıschung VO Kırchen-, Profan- und Kul
turgeschichte dar und hat ine bestimmte Zielrichtung, die nämlıch, 1m pol
niıschen Volk den Träger katholischer MessI1ianıtät 1n Usteuropa sehen.
Daß dies ein ziemliches Prokrustesbett ist, durfte ersichtlich sein und zeigt
sıch bereits in der Auswahl der zugrundegelegten Literatur. Drei weıtere Grund
lagenthesen sind die die dauernde Existenz eines Volkes ist NUur gewähr-
leistet, wenll sS1e sıch stetig au den „unermeßlichen Kräften und Schätzen
der katholischen Weltkirche auffüllt.“ Das deutsche olk hat seine Ex1-
stenzsicherheit durch Glaubensspaltung un! Verweltlichung verspielt, Die
polnische Außenpoliti ist ine gesunde ‚weıl au innerer Ganzheit gespeiste
Politik und richtungsweisend’, ob S1e die ‚Jagiellonische”, Iso Osten
(Rußlan und China) gerichtete Linie oder ‚plastische’ Westen (Deutsch-
an gerichtete Linie einschlägt. Darum werden denn uch die Polonisierung
der Minderheiten (z die ‚Bamberger’ Posen) recht milde beurteilt
ebenso wIie die Grausamkeıten die ukrainischen der weißrussischen
‚Dissidenten/’. Ja die vielerlei Gewalttaten die Deutschen VOTL und nach
dem Weltkrieg werden überhaupt übergangen, während den deutschen und
tussischen Verbrechen polnischen Volk der gebührende Raum gewidmet
wird. Darum wird uch die Außerung des polnischen bischöflichen Admini-
STIratOors VO!  - Breslau, daß 1n Polen ‚nıe mehr‘’ ine uch noch winzige
deutsche Minderheit geben werde, Iso uch der letzte Deutsche noch aus-

getrieben wird, einfach ZuUur Kenntnisz Dahıinter steht ine eigentüm-
liche moralische Rechtfertigungslehre, die twa lautet: „Wenn ein Deutscher
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sıch klar macht, daß das Gebot Gottes und die Vorschriften der Kirche
nıcht halten veETMAaS, dann ist zume1ist in erster Linie bereit, die Ver-
pflichtung dieser Gebote f leugnen oder e S  tt und se1n Daseın in Frage

stellen Der ole denkt anders: ich 111 der kann nıcht nach Gottes
Gebot leben gesteht sıch un anderen ein ber ich bın eben halt
mal ein Sünder oder ein Hallodri, ber WEeNNn ich schwach bin,
g1bt doch einen Gott, da diesen Gott Ja uch dann 21Dt, wenn iıch ıhn
leugne! Der Deutsche hört auf glauben, wWenn fehlt und sündigt der
WEn sıch als Sunder bekennen mußte; der ole 1st als Mensch schwach
und sündigt wI1ie jeder andere Mensch, ber das hat mıit seinem überzeugten
Glauben (sott nıchts tun:  . (S Diese verschiedene Grundhal-
tung beider Völker führt nach Manthey be1 den Deutschen immer wieder ZUuUrLr

Kapitulation und be1 den Polen einem unuüuberwindlichen W iderstandswil-
len Wenn der Leser dieses Buches mit solchen nuchternen Überlegungen
die vorliegende Arbeit herangeht, wird S1e 1INe überaus lehrreiche Lektüre für
jeden Deutschen se1in.

Gerhard Hultsch

Odrodzenie yeformac{id Polsce (Rennaissance und Reformation 1n
Polen). Das VO Hıstorischen Institut der Polnischen Akademie der
W Issenschaften herausgegebene ahrbuch erschien 1966 mit and XI

Der Themenkreıis 1st weIıit VO!]  - dem polnischen Einfiluß auf die Ent-
wicklung des Hussıtentums 1n Böhmen über die iıtalienische konfessionelle Em!1i-
gration 1n Mähren bis hin ZU. Plan einer calvinistischen Ehe des Königs Wla
dislaus
Uns interessiert besonders ein Aufsatz über NSeIN Landsmann Georg Libanus
Aaus Liegnitz, der 1n der ersten Hälfte des Jahrhunderts der Krakauer
Unıiversıität Vorlesungen hielt un! die Schule der Martienkirche eıtete. In die
SCI1) Zusammenhang wird geschildert, WI1IE ZUuUr Zeıt der Renaıissance viele schle-
sische Wıssenschaftler un! Künstler nach Polen, VOL allem nach Krakau ZCcn
Der Verfasser Waldemar Voise, W arschau) sıeht darin einen Beweıs für die
Anziehungskraft der polnischen Kultur. Wır werden hıer eher ein Zeugnis
für die Ausstrahlung der deutschen Kultur ach dem Osten erkennen, wobeil
WIr u1ls dessen bewußt sind  ‘S daß der gegenseitige Austausch zwiıischen Deut-
schen un! Polen damals etwaAs Selbstverständliches DCWESCN ist Das Jahr-
hundert mıit seinem nationalen Chauviniısmus Jag noch 1N weiıiter Ferne.
ÄAuch 1N einem Aufsatz über die Stadt Bartfeld 1n der heutigen Slovakei un
iıhren Einfluß auf die Reformation 1N Kleinpolen (Galizien) wird Eutlic w1e
groß die Bedeutung des deutschen Bürgertums 1n den größeren Orten siudlich
und nördlich der Karpathen damals DBEWESECN ist Zugleich wird die gute 7u
sammenarbeıt zwıschen Slawen und Deutschen erfreulich sachlich dargestellt.

Koderiısch
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